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auf einem Lehn- oder Tragstuhl aufgefunden wurde. - Annelies R e d i k, Abt 
Otto von St. Lambrecht (1311-1329) (S. 65-72): Der Abt des steiermärkischen 
Klosters trat besonders in Erscheinung, als er bei der Brautwerbung im Auftrag 
Herzog Friedrichs des Schönen von Osterreich im Jahr 1312 die Österreichische 
Gesandtschaft an den Hof König Jakobs von Aragon leitete. - Johann G r ö b-
1 a c her, König Maximilians I. erste Gesandtschaft zum Sultan Baijezid II. 
(S. 73-80), zeigt, daß die diplomatischen Kontakte im Jahr 1497 zu einem 
einjährigen Waffenstillstand am 1. August 1498 führten und somit nicht so 
fruchtlos waren, wie bisher angenommen wurde. - Roland S c h ä f f e r, Ve­
nezianischer Nepotismus in Admont am Ende des 15. Jahrhunderts (S. 99-106): 
Aus drei Briefen Maximilians vom Januar 1494 geht hervor, daß der aus 
Venedig stammende Antonio Gratiadei als Abt von Admont bedeutende Teile 
der Stiftsschätze nach Venedig weggeschaffi haben muß, die das Kloster ver­
mutlich nie zurückerhalten hat. - Kurt Ried 1, Der Quellenwert des Weiß­
kunig am Beispiel des Schweizerkrieges 1499 (S. 107-113), kann "ein gewisses, 
verschieden großes Maß Tatsachengeschichte" feststellen. - Walter H ö f 1 e c h­
n er, Zur Heiratspolitik der Habsburger bis zum Jahre 1526 (S. 115-121), 
sieht die habsburgische Heiratspolitik "auf geradezu idealen machtpolitischen 
wie geopolitischen Voraussetzungen" gegründet. - Inge Fr i e d hub er, 
Kaiser Maximilian I. und die Bemühungen Matthäus Langs um das Erzbistum 
Salzburg (S. 123-131). - Peter Kren d 1, Spanische Historiographen werten 
die Persönlichkeit Maximilians I. (S. 133-141), untersucht gedruckte Werke 
vom 15. Jh. bis zur Gegenwart. - Ein Verzeichnis der wissenschaftlichen Ar-
beiten des Jubilars ist der Festschrift beigegeben (S. 19-23). A. G. 

Collectanea opusculorum ad iuris historiam spectantium Venceslao Vanecek 
septuagenario ab amicis discipulisque oblata. Pocta akademiku Vaclavu 
Vaneckovi k 70. narozeninam, hg. von Karel M a 1 y, Praha 1975, Universita 
Karlova, 485 S. - Dem namhaften tschechischen Rechtshistoriker gewidmet 
(dessen Arbeiten, großenteils ma. Themen betreffend, am Schluß des Bandes 
bibliographisch zusammengestellt sind), bringt die Festgabe zahlreiche rechts­
geschichtliche Aufsätze in chronologischer Reihenfolge nach speziell böhmisch­
österreichischen und allgemeinen Themen geordnet. Aus der Sicht des Mediävisten 
verdienen vor allem die folgenden Aufsätze Erwähnung: JiH K e j r, Cisar 
Friedrich Barbarossa jako pan zapadoceske provincie sedleckt~ (loketske) [mit 
Zus.: Kaiser Friedrich Barbarossa als Herr der westböhmischen Provinz Zettlitz 
(Elbogen)] (S. 11-27); JiH Pr a H k, RozWenf aktu v premyslovskych 
Cechach. K pocatkum ceske listiny [mit Zus.: Die Verbreitung der Akten­
aufzeichnungen im Böhmen der Premyslidenzeit. Zu den Anfängen der böh­
mischen Urkunde] (S. 29-40); Jozef K 1 im k o, K pociatkon vyvoja slo­
venskeho uzemia a charakteristika jeho spravy [mit Zus.: A propos des 
commencements du developpement du territoire slovaque et la caracteristique 
de son administration] (S.41-53); Franti~ek Hoffmann, K povaze drobne 
valky, zahi a nasilnych cinu pred husitskou revolud [mit Zus:: Charakter 
des Kleinkrieges, der Fehde und der Gewalttaten vor der hussitischen Revo­
lution] (S. 55-75); Emenuel Mich a 1 e k, Starocesk:l jmena typu podkonie, 
podkomorie [mit Zus.: Les noms vieux tcheques du type podkonie, podkomotie 
(Stallmeister, Unterkämmerer)] (S. 77-84); Karel M a 1 y, Zlocin a trest v 
ceske stavovske spolecnosti 15.-17. stoletL Poznamky k nekterym obecnym 
rysum feudalnfho trestnllio pr:lva v Cechach [mit Zus.: Das Verbrechen und 
die Strafe in der böhmischen Ständegesellschaft] (S. 85-100); Jaromlr Kin c 1, 
"Servus suis nummis emptus" v barbarskych statech 6.-8. stoled [mit Zus.: 
"Servus suis nummis emptus" in den Barbarenstaaten des 6.-8. Jahrhunderts] 


